hindurch mit Intereſſe der Vertretung der deutſchen 
tioldar nach jenem Vorfalle General v. Se eine 
e 


30,590 auf 34,959, nach der Schweiz von 18,768 
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Dentſchland. iR der Zweck umferes Antrages, der ſich jeglichen Vor- Redner führt aus, warum die konſervattde Partei den Im weiteren Verlaufe der Sizung wurde nach 


Berlin, 23. Mai. In den letzten Tagen ſchlages bezüglich der Verwaltung dieſer Fonds ent⸗ 
find alle Blätter vol von Gerüchten über die Rück- hält; ich bin in dieſer Venehung mit den Vorſchlä⸗ 
kehr und den Einzug der Truppen. Die einen mel⸗ gen des Herrn v. Dieſt (der ebenfalls einen Antrag 
den, daß die betreffenden Befehle zu beiden bereite eingebracht hat) einverſtanden. Der Antrag iſt für 
ergangen, die anderen berichten gar, daß von einem die Gewerbtreibenden beſtimmt; ihnen ſoll und muß 
feierlichen Einzuge in der Hauptſtadt ganz Abſtand aufgeholfen werden; der Antrag will blos ein ein⸗ 
genommen wärt. Die Wahrheit liegt wie jo oft in maliges Darlehn denen, die Alles verloren haben und 
der Mitte: Es ſind bis zur Rückkehr des Reichs⸗ kein Geſchenk annehmen wollen, zuſichern. Heute, 
kanzlers geflern Abend keine derartigen Befehle an am 23. Mai, ſoll die Rückkehr der preußiſchen Gar⸗ 
die Truppen ergangen, wohl aber find alle dahin zie⸗ den ihren Anfang nehmen; ich wünſche, daß bei dem 
lenden Maßnahmen getroffen, um die Garde, welche Einzuge in Berlin Deputationen aller Truppentheile 
allein den ganzen Rückweg per Elſenbahn nehmen vertreten fein werden; ſorgen wir dafür, daß die ſer 
wird, in 16 — 18 Tagen von der Seine zur Spree Tag kein bitterer ſei für die Reſerviſten und Land⸗ 
zu befördern. Beſohlen, im milttäriſchen Sinne des wehrmänner. (Beifall.) 

Wortes, if bis jetzt nur dem 5. (poſenſchen), dem Abg. Stephauy berichtet über mehrere Peti⸗ 
Br (weſtphällſchen) Armeekorps und der 17. Diviſton, tionen, die ſich auf Retabliſſementsgelder beziehen und 
den Rückmarſch in dit Heimath anzutreten. Dement- um Abhülfe bitten gegen die Folgen der häuslich zer⸗ 
ſprechend läßt ſich auch die Zeit der Einzugsfelerlich⸗ rütteten Verhältniſſe. Andere Petitionen, z. B. aus 
keiten in Berlin annähernd präziſtren, und beſtätigen] Saarbrücken befürworten eine nachträgliche Remune⸗ 
ſich alſo die auch hier ſchon gegebenen Mittheilun⸗ ration für alle Mannſchaften; in einer Petition wird 
gen, daß der Einzug kurz nach der Mitte des Juni] die Noth der Familien von Reſerviſten und Land⸗ 
ſtattfinden würde; naheliegend bleibt die Erwägung wehrmännern in düſteren Farben geſchildert. Meht 
des 18. Juni, der als Tag von Fehrbellin in der oder weniger finden ſie in dem Antrag Bunſen ihren 
preußiſchen Geſchichte nicht minder bedeutend wie als] Ausdruck. g 
Tag von Belle-Alliance in der Deutſchlands. Die Staatsminiſter Delbrück: Die Verhältuiſſe, 
Abreiſe des Kalſers Wilhelm nach Ems iſt im Hin- anf welche der vorliegende Antrag hinweist, find den 
blick auf den Einzug bis Ende Juni verſchoben wor⸗ verbündeten Regierungen keineswegs unbekannt. Die 
den; auch der Kalſer von Rußland wird nicht vor, Regierungen erkennen mit derſelben Lebhaftigkeit, wie 
auch nicht zu, ſondern erſt nach den Feſtlichkeiten hier dies irgend ein Mitglied der Verſammlung thun kann, 
durchreijen. Ungeachtet des alſo bevorſiehenden Rück- an, in welchem Maße die Opferwilligkeit und die 
marſches eines Theiles der Armee und in Folge der Hingebung des geſammten Heeres die großen Erfolge 
in lepter Zeit zur Sprache gebrachten Klagen über haben herbeiführen helfen, auf welche Deutſchland Rolf 
die Verpflegung der Truppen hat ſich der General- |if. Sie fühlen mit Ihnen lebhaft, wie wünſcheng⸗ das den Rigterangen überlaſſen ſein. nicht, als eine Tarifänderung involvirend, nur durch 
Intendant von Stoſch auf Allerhöchſten Befehl nach werth es iſt, dieſen Leuten, ſoweit es die Berhältaifjer Abg. v. Hennig beantragt, in dem Antrage Geſetz geſchehen dürfe, was Seitens des Bundesraths 
Frankreich begeben. — Es iſt bereits erwähnt wor- geſtatten, zu Hülfe zu kommen und ihnen über dit Bunſen die Worte „oder durch einmalige Gaben“ beſtritten wurde, da die Gewährung auf einer Ver⸗ 
den, daß am 20. Mat mehrere Nationalgarbiften das Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, welche für viele in denz Ma freien und ee bel den Darlehen zu belafjen.| waltungemaßregel beruhe. 

Hotel des amerſkanlſchen Geſandten Waſtburne in Beginne der neuen bürgerlichen Thätigkeit liegt. Abel] Mit dem Antrag Greil, wo Jeder etwas bekommen Die Sttzung ſchloß um 4½ Uhr. Nächſie: 
Paris geplündert haben. Da letzterer ſich Monate was den verbündeten Regierungen beſoaders erwünſchg] gu, set nichts erreicht. Mittwoch 11 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen der 
geweſen wäre, das haben die Antragſtelle gerade here] Ag. . Unruhe-Bomſt ſchließt ſich den An-] Poſtvertrag mit Amerika die Anträge Harkort und 
mieden, nämlich auf die Details einzugehen, Berz Maker Schulzr's an, giebt Einzelheiten über die Ge- Thomas, den portugieſiſchen Handelevertrag und bie 
J em 1 ſchläge zu machen, wie im Einzelnen die Sacht u: Iſcht ) ‘ des Antrages und wie er zu Stande gekom⸗ 

Sommation an bie Kommune, in welcher die Uus⸗ iufübren jei, weil fie der Meinung find, daß die Ini- men iR, und giebt dann ben Klagen Ausbruck, die und Petitionen. N 

lieferung der Schuldigen bis zum 24. d. M. gefor- tiative Sache der Regierung ſel. Für die verbünde⸗ er von Männern gehört hat, welche wünſchten, ver⸗ — Am 22. d. Mis. iR der Herſog von An⸗ 
dert wurde. Grouſſet hat daraufhin geantwortet, ten Regierungen würde gerade die Erörterung dieſer] wundet oder verſtlümmelt zu fein, well man daun] balt-Deſſau im Alter von 77 Jahren geſtorben. 
daß dieſe geflüchtet und nicht zu ermitteln wären, Frage erwünſcht geweſen fein, da dies für fie die] für fe ſorge, während anderenfalls bei mehrmaliger] Herzog Leopold war am 1. Oktober 1794 geboren 
daß er aber Herrn Waſhburnt's Hotel ſchützen laſſen] allergröͤßeſten und entſcheldendſten Schwierigkeiten hat. Einberufung Unglück, Noth, Elend über ihre Familie und ſuccedirte ſenem Großvater, dem Herzoge Leo⸗ 
würde und dieſem ſelbſt bereits ſein Bedauern aus-] Die verbündeten Regierungen haben den Antrag von pold, am 9. Auguſt 1817 im Heriogthum Anhalt- 
geſprochen habe, was er nun auch dem General von] dem Geſichtepunkte aus erwogen, daß er die Bildung wert, wenn ſie unverwundet heimkehren. Der An- 

Jabrice gegenüber wiederhole. eines Reichs fonds will. Hierbei mußten ihnen aber trag ſei als Konſcquenz der allgemeinen Wehrpflicht] ten Ableben des Herzogs Heinrich dieſem laut Ver⸗ 

— Am Schluſſe des Jahres 1870 zählte das ſofort die unüberwindlichen Schwierigkeiten ins Auge aufzufaſſen und zu empfehlen. 

Königreich Preußen 11 Staats⸗Geſtüte, welcht 1389 fallen, welche der Behandlung dieſer Angelegenheit Abg. Windthorſt: Ich habe den Antrag Bun⸗ 
Hengſie zur Pferdezucht besaßen; es wurden dieſen als Rieichsangelegenheit entgegenfcgen. Der Antrag. |Tm untemeichnet und damit weder Vertrauen noch Herzogs Altrauder dieſem am 19. Auguft 1863 auch 
Mißtrauen bezeugen wollen. Wir haben den Ge⸗ 


59,932 Stuten zugeführt. Im Laufe des Jahres ſteller hat ſelbſt anerkannt, daß es dem Reiche an 
wurden 30,852 Fohlen geboren von Stuten, welche Organen fehlt, er hat aber darauf hingewieſen, daß danken und dit Tendenz den Regierungen gegenüber laut Berordnung vom 30. August 1863 den Titel 
im Vorſahre den Geſlütshengſten zugeführt waren.] die Regierungen, Kreiſe sc. vorhanden wären. Da- für nützlich gehalten, dieſen das Weitere überlaſſend.] „Herſog von Anhalt“ annahm. Sein Nachfolger 
Außerdem beſtanden 28 Pferdezucht⸗Vereine, die je durch iſt aber der Antrag aus dem Rahmen der Die Summe ſoll aber nicht Reichsgeld, ſondern muß iſt der bisherige Erbprim Irtedrich, geb. 29. April 
einen oder zwei Hengſte beſaßen. Reichsangelegenhett herausgenommen. Wenn es aber] den einzelnen Staaten überwieſen werden. Jett wird 1831, preußiſcher Gentral-Litutenant à la suite 
— Die Beförderung der telegraphiſchen Depe⸗ auch Reichsangelegenheit geblieben wäre, würde ee ben man auf Darlehne zunächſt binwüken, aber man wird der Armee. Wenn wir auch vieſen Todesfall nicht 
damit nicht auskommen. Die Angelegenheit wird für einen Staaten und Volker erſchütternden halten, 


ſchen aus dem Gebiete der norddeutſchen Telegraphen- verbündeten Regierungen von größtem Jutereſſe ſein, 

Verwaltung bat ſich im Jahre 1870 gegen das Vor- eine Anſicht darüber zu hören, welcher Maßſtab babei aber ian Plenum des Hauſes nicht zum Abſchluß kom- ſo erſcheint ese doch auffallend, daß der Telegraph, 

jahr erheblich vermehrt; die Zahl der Telegramme war zu Grunde gelegt werden müſſe. Gerade diejenige men und das wäre ſchlimm. Uneinigkeit in dieſem welcher uns ſeiner Zeit von den intereffanten Um⸗ 
Punkte wäre bedenklich; um die Einigkeit zu erzielen, ſtünden der Gemahlin eines Oberpräſtdenten zu be- 


gefiegen nach Rußland von 64,073 auf 71,789, Klaſſe der Soldaten, um welche es ſich vorzugsweiſe] Pu 1 
nach England von 115,992 auf 119,027, nach Bel⸗ handelt, vertheilt ſich keinesweges auf die einzelnen müſſen alle Anträge an eine Kommiſſton verwieſen richten wußte, dieſen Fall mit Stiüſchwelgen übergeht. 
werden. — Der Mimiſterwechſel in Balern fol jetzt feſt 


gien von 43,654 auf 51,348, nach Dänemark von Staaten nach dem Verhältniſſe der Präſenzſtärle, ſonſt 
Abg. v. Bonin: Das Gewünſchte kann auch beſchloſſen ſein. Nach Mittheilrngen aus München 


würde es leicht geweſen ſem. Wenn man die Anzahl 

der in jedem Staate einberufenen Reſerviſten und] one Kommiſſtousberathung erfüllt werden; der Au- haben die Verhandlungen mit dem Grafen v. Lux 
Landwehrmänner zu Grunde legt, jo würde man da-] trag iſt mit alljeitiger Sympathie begrüßt und die burg wegen Uebernahme des Portefeuilles des Innern 
mit der Wahrheit in etwas nahe treten, allein auch Regierungen werden ihm nicht Widerſtand leiten. Die zu einem befriedigenden Ergebniß geführt und wird 
dieſes Verhältniß giebt leinen richtigen Maßstab, denn Gründe des Miutſters gegen den Antrag find als derſelbe mit dem Fürſten Hohenlohe und Herrn von 
es handelt ſich nicht darum, jedem einzelnen Land⸗ durchgreifend nicht zu erachten. Die Bewilligung von Hörmann in das neugebildete Kabinet eintreten. 
wehrmann eine beſtimmte Summe zu überweiſen, jon-| Darlchen iR unſer Hauptaug merk, dae Geld i München, 23. Mal. Zu Pfingſten wird hier 
dern es handelt ſich darum, in welchem Maße der alſo nicht verloren, wir wollen nur eine Berausga⸗ eine große Katholikenverſammlung ſtattſinden. Prof. 
einzelne entlaſſene Reſerviſt und Landwehrmann eines bung auf Zeit und da das Geld aus der Kriegs ⸗ Michelis reiſt heute nach Innsbruck und Graz, wird 
Darlehus bedarf. Ich glaube, dies würde ſchon klar kontribution genommen wird, jo kann die Sache nur aber zu der Pfingſtverſammlung hierher zurückkehren. 
werden, wenn man an den preußiſchen Staat denktz ale Reichsaugelegenhelt behandelt werden. Die Ge- Stumpf aus Koblenz und andert Theologen werden 
wenn man auf die Subrepartition eingeht, jo iſt das meinden werden damit auch die Mittel zu Darlehen] ebenfalls erwartet. 

Bedarfeverhältnß in den verſchiedenen Regierungsbe⸗ erhalten. Laſſen Ste uns möglichſt einſtimmig dem Ausland. 

ziefen ein ſehr verſchiedenes. Aus dieſem Grunde] Antrag Bunſen zuſtimmen. Wien, 22. Mai. Die ungariſche Delegation 
halten die verbündeten Regierungen die Behandlung Minister Delbrück: Der letzte Redner bezeugt wählte Graf Mailath zum Präfldenten. Derſelbe 
der Sacht als Reichsangelegenheit nicht für zuläſſig. den Regierungen unbedingt großes Vertrauen. Ich betont unter Hinweiſung auf die auswärtigen Ereig⸗ 
Damit iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß fie ihrerjeitd kann mir kein Bild vin der Methode machen, wie niſſe die Notwendigkeit, der Monarchie eine ſichert 
auf dem ihnen augemeſſen erſcheinenden Wege dem] man die Höhe der Jonds beſtimmen ſoll. Allen Re- Grundlage nach Außen hin durch Gewährung der 
Bedürfniß, welches fie anerkennen, abhelfen werden. gierungen fehlen die hierzu erforderlichen Elemente; zu ihrer Wehrfähigkeit erforderlichen Mittel zu bieten. 
Das Reich iſt aber nicht in der Lage, allgemeine fie können keine Zahl angeben. Und dann: wie ſoll Verſailles, 22. Mat. In der heutigen Sitzung 
Grundſätze feſtzuſtellen, es kommen jo viele Fragen, es denn nun mit der Rückzahlung der den Regie- der Nattonalverſammlung ſagte Thiers unter dem 
welche mit der Organiſation der Behörden, Kommu-] rungen zur Verwaltung überwieſenen Fonds gehalten einſtimmigen Beifall der Verſammlung: Die Sacht 
nal- und Kreisverbände eng zuſammenhängen, in Be-] werden? Ich kaun mir kein Bild davon machen, wik der Gerechtigkeit, der Ordnung und der Civiliſation 
tracht, daß eine Beflimmung durch Reichsgeſetz nicht die Darlehnsgeſchäfte abgewickelt werden ſollen; von hat Dank unſerer tapferen Armee triumphirt. In⸗ 
getroffen werden kann. Aus dieſen Gründen kann der Centralſtelle aus iſt dies nicht möglich. Der Ge- dem Thiers dann bie gegenwärtigen Operationen be⸗ 
ich im Namen der verbündeten Regitrungen Sie nur danke, die Gemeinden zu bethelligen, iſt richtig; er ſpricht, jagt er: Die Armet des General Douay ist 
bitten, den Antrag, wie er hier geſtellt iſt, nicht an⸗ führt aber dazu, daß die Sache nicht als Reichs⸗ bis zum Art de Triomphe vorgerückt. Gleichzeitig iſt 
zunehmen. angelegenheit, ſondern als Angelegenheit der einzelnen General L Admirault in Paris eingerückt. Binoy 
Alles verloren und find der Verzweiflung nahe. Und Abg. v. Blankenburg: Nach den Erklärun⸗] Staaten zu behandeln iſt. Bei der großen Schwie- reicht dem General Ciſſey die Hand, welcher jeinen 
doch verlangen ſie Fein Geſchenk; fie welſen es viel-] gen des Autragſtellers und mit Rückſicht auf die Mit-|vigfeit, die Sache von Reichswigen zu ordnen, be- linken Jlügel auf den Mont Parnaſſe, den rechten 
mehr zurück, aber der Aufhülfe durch Darlehen find thellung vom Tiſche des Bundesrathe erwarte ich, harre ich bei der ausgeſprochenen Uleberzeugung, die auf das Hotel der Invaliden fügt. General Elin- 
fie zugeneigt und dieſen gerechten Wunſch zu erfüllen | daß der Antrag zurückgezogen werde (Murren linke). Sache den einzelnen Regierungen zu überlaſſen. chant, welcher durch das Faubourg St. Honors ein⸗ 


Antrag in Form einer motivirten Tagesordnung ab- Ablehnung aller Verbeſſerungs⸗ und Anträge auf Ta⸗ 
zulehnen vorſchlage. gesordnung der Antrag des Abg. v. Bunſen ange- 
Abg. Greil erklärt vorerſt, daß er mit den nommen. 
Grundgedanken des Antrags Bunſen vollſtändig ein⸗ Der Reichstag hat alſo an den Reichskanzler 
verſtanden iſt, kann aber dem Antrag in ber urſprüng- das Erſuchen geſtellt: „daß bei Ausarbeitung der 
lichen Form nicht beitreten und hat deshalb einen Ab- Vorlage eines Geſetzes die Verwendung der framöſt⸗ 
änderungsvorſchlag nicht geftellt. ſchen Kriegsentſchädigung betreffend, auf Bildung eines 
Abg. v. Dieſt bittet, zunächſt die mottvirte Fonds Bedacht genommen werde, um daraus denje⸗ 
Tagesordnung anzunehmen. Würde ſie abgelehnt, ſo nigen Reſetviſten und Landwehrmännern, welche bei 
empfiehlt er ſeinen Antrag, der das Ueberwelſen von ihrer Heimkehr aus dem Kriege gegen Frankreich einer 
Unterſtützungs fonds an die Kommunal- und Kreis⸗ Aufpülfe zum Wiederantritt ihres bürgerlichen Berufs 
verbände vorſchlägt. dringend bedürfen, dieſe Aufhülfe durch Darlehen oder, 
Abg. Schulze: Es wird alſo gefragt, ob hier wo es möthig iſt, durch einmalige Gaben zu ge- 
eine Reichsfrage vorliegt. Die einzelnen Regierungen währen.“ 
mögen die Ausführung des Beſchluſſes haben; wir Es folgte die dritte Berathung des Poſttaxge⸗ 
haben die Summe vorweg in bewilligen. Der An- ſetes und der Abſchluß des Poſtgeſezes, wobei das 
trag hat wohlbedacht nur eine Anregung geben ſollen, Landbriefbeſtellgeld wieder den Gegenſtand des Streites 
damit die Regierungen die Sache in die Hand neh- bildete. 
men und dadurch den Heimkehrenden eine Beruhigung Trotz der Abmahnung der Vertreter des Bun⸗ 
erthellt werde. Wir ſprechen die Bereitwilligkeit im] desraths beharrte der Reichstag bei ſeinem Beſchluſſe 
Allgemeinen aus und dazu bedarf es keines Berwei⸗ der zweiten Leſung, wonach vom Jahre 1872 ab jent 
ſens des Antrags au eine Kommiſſton, wie Abg. v. Auflage wegfallen ſoll. 
Blankenburg ausgeſprochen hat. Allgemeine Pflicht Nach Annahme des Nachtragsetats für das Jahr 
war das Eintreten für das Vaterland, allgemeine 1871 wurde noch in die Berathung der Petitionen 
pflicht des Vaterlandes iſt es, bel eingetretener Er⸗ eingetreten, welche gegen den Beſchluß des Bundes⸗ 
werbsunfähigkeit in Folge des Krieges helfend, un- raths auf Wegfalls des Weinzollrabatts gerichtet wor⸗ 
terſtüßend, einzutreten. Wir haben uns auf die ge- den find. Entgegen dem Kommiſſtonsantrage, welcher 
genwärtige Lage, auf den gegenwärtigen, glücklich bie Petitionen befürwortet, ging der Reichstag nach 
für uns ausgefallenen Krieg beſchränkt, wo wir die dem Antrage des Abg. Pfannebecker über dieſelben 
Mittel haben und das Land von Kontributionen ver- zur Tagesordnung über. 
ſchont geblieben if. Wir wollen, daß der Pflicht Die Abg. v. Unruh und Leſſe brachten dabel 
enügt werde; ſoll ein Uebriges geſchehen, jo mag zur Erörterung, ob die Abſchaffung dieſes Rabatts 


Angelegenheiten angenommen hatte, ſo erließ unmit⸗ 


auf 23,814 ic. Jür Frankreich hat ſich die Ab⸗ 
nahme pro 1870 von 106,206 auf 70,874 ber- 
ausgeftelt; nach Elſaß⸗Lothringen wurden 15,507 
Depeſchen befördert. 

Berlin, 23. Mat. Der Reichstag beſchäftig te 
ſich in ſtiner heutigen Sipung zunächſt mit dem dring⸗ 
lichen Antrag des Abg. v. Bunſen und Genoſſen, 
die Bildung eines Darlehnsfonds für heimkehrende 
Reſerviſten und Landwehrmänner, wozu Abänderungs⸗ 
anträge eingegangen find. 

Abg. v. Bunſen verwahrt ſich dem Abg. von 
Blankenburg gegenüber dagegen, daß ſein Antrag ein 
Mißtrauensvotum gegen die Regierungen beabſichtige. 
Das ganze Volk in der friſcheſten Manneskraft jei in 
Waffen geweſen in einer in der Weltgeſchichte bisher 
unbekannten Weist, herausgeriſſen aus allen Verhält⸗ 
niſſen, das mühſam Erſparte binopfernd und dieſes 
letzte Opfer Hat die Nation nicht im Sinne gehabt 
anzunehmen; das muß, wenn nicht erſetzt, ſo doch 
gemindert werden. Wir haben es hier mit einer gan⸗ 
zen Reihe von Männern zu thun, die ſchon 1864 
bimausgezogen waren und nicht zum erſten Male Alles 
verloren haben, und das gilt nicht blos von Nord⸗ 
deutſchland, ſondern auch von einem Theile Süd⸗ 
deutſchlauds. Jetzt find dieſe Männer zum Theil 
ſchon 10 Monate allen bürgerlichen Verhältuiſſeu 
entriſſen, der Haus ſtand if aufgelöst, fie haben wieder 


e Univerfität betreffend, Wahlprüfungen 


RgRaocheſort's ſtad wüthend über feine Flucht und Ma- 


gedrungen, iſt bis zum Opernhauſe vorgerückt. So 
war die Lage um 2 Uhr Nachmittags. Wir ſind 
berechtigt zu glauben, daß Paris bald ſeinem wahren 
Souverain, welcher Frankreich iſt, wiedergegeben ſein 
wird. Bezüglich des Schickſals, welches die Inſur⸗ 
genten erwarte, erklärte Thiers: Die Geſetze werden 
mit Strenge gehandhabt werden. Nur mit dem 
Geſetze in der Hand werden wir gegen die Verbrecher 
wit Strenge verfahren, welche weder das Privat- 
eigenthum noch die öffentlichen Denkmäler geachtet 
haben. 

— Die dies ſeitigen Truppen rücken allmälig 
immer weiter in Paris vor; dieſelben haben den 
Bahnhof von Mont Parnaſſe nach leichtem Gefechte 
beſetzt. Die Föͤderirten haben eine Batterie auf der 
Tuilerieuſtraße errichtet, welche die Champs Elyſöées 
beſtreicht; dieſe Poſition iſt jedoch durch General 

Clinchant umgangen worden. Man hofft, daß der 
Widerſtand nicht von langer Dauer ſein wird. Es 
ſind bereite 8 — 10,000 Gefangene gemacht worden. 
Verſchiedene Malres reiſen heute Abend von hier nach 
Paris ab, um ſich wieder auf ihre Poſten zu bege⸗ 
ben. Niemand darf Paris während einiger Tage 
betreten oder verlaſſen, bis die Rädelsführer der In⸗ 

ſurgenten verhaftet find. 

— Sowohl in der Nähe von Paris, wie an 
allen Grenzen ſind Seitens der Verſailler Regierung 
die ſtrengſten Maßregeln ergriffen, um die Flucht der 
Mitglieder der Kommune und ihres Anhanges zu 
verhindern. Auf der Seite von Paris, wo die deut⸗ 
ſchen Truppen ſtehen, find. auch Vorſichtsmaßregeln 
gegen die Stadthausmänner getroffen worden. Man 


wird auf dieſer Seite Niemanden feſtnehmen, aber geſagt: Dem Staat muß einestheils daran gelegen 


auch Niemanden durchlaſſen. Rochefort, der in Ver⸗ 
ſailles ankam, wäre übrigens beinahe aus Frankreich 
entlommen. Seine Entdeckung führte nach einer 
Mittheilung der „K. Ztg.“ aus Brüſſel ein Brief 


chon befindet, ſeine nächſten Projekte mitthellte. Die⸗ 
fer Brief ſtel in die Hände Ferdinaud Duval's, des 
Präfekten von Bordeaur. In demſelben forderte 
Rochefort feine Maitreſſe auf, ſich ſofort nach Brüſſel, 
wo er am 20. eintreffen werde, zu begeben, und 
wenn es möglich ſei, die Wohnung wieder zu mie- 


then, die ſie früher lunetzehabt. Zugleich theilte er welche überhaupt nur im Fall der Bedürftigkeit ge⸗ 


ihr mit, daß die Sache in Paris ihrem Ende raſch 
entgegengehe und daß er deshalb fein Journal ein- 
gehen laſſen und ſich in Sicherheit bringen werde. 
Ferdinand Duval ſandte ſofort eine Abſchrift des 
Briefes nach Berfailes, und Rochefort wurde mit 
ſeinem Freunde Mourot in Meaux verhaftet und 
gleich nach Verſailles gebracht. Die Pariſer Freunde 


gen ihn der Feigheit und des Verrathes an. Roche⸗ 
fort war aber bis jetzt nicht der Einzige, welcher 
einen Fluchtverſuch machte. Jules Valles hatte eben 
falls verſucht, das Weite zu gewinnen. Er wurde 
jedoch nicht von Verſaillern, ſondern von einem Na⸗ 
tlonalgardiſten a gehalten, der ihn nach der „Kom⸗ 
mune“ führte. Gründe für ſein Verhalten hatte er 
natürlich und man konnte ihm deshalb nichts au⸗ 


haben. 

St. Denis, 23. Mal. Die Iſolirung von 
Paris im Norden und Oſten iſt jetzt vollſtändig. 
Heute früh war eine furchtbare Kanonade in der Rich⸗ 
tung von Montmartre her vernehmbar. Jufanterie⸗ 
Kolonnen der Verſailler haben Saint Duen beſetzt. 

Bulareſt, 22. Mai. Der Fürſt empfing einen 
eigenhändigen Ferman des Sultans, in welchem das 
Streben des Fürſten nach Konſolidirung der Zu- 
ſtände Rumäniens und nach Aufrechthaltung der ver⸗ 
tragsmäßigen Pflichten wohlwollend anerkannt wird. 

— Der Jahrestag der Thronbeſteigung des 
Fürſten Karl wurde heute durch ein Volksfeſt gefeiert, 
an welchem die Bevölkerung ſich lebhaft betheiligte. 
Der Fürſt erhielt aus allen Theilen des Landes Er⸗ 
gebenheitstelegramme. 


Nen eſte Nachrichten. 
Berlin, 23. Mai. Die endliche Ueberwälti⸗ 
gung der Emeute in Paris ſchreitet ſchneller fort, als 
man erwarten durfte. Nachdem ſchon gemeldet war, 


waren, melden weitere Depeſchen, daß der Ausgangs⸗ 
punkt des Aufſtandes, der Montmartre, in die Hände der⸗ 


Paris bekanntlich beherrſchen, jo hat damit die letzte 


Stunde der blutigen Revolte vom 18. März geſchla⸗ unfähig gewordenen, aber noch nicht penfionsberechtig- 
ten ſtadtiſchen Gymnaſtallehrers eimzuſchlagenden 
Verfahrens hat der Unterrichts miniſter neuerdings ver- 
Berichten aus Parls von heute Morgen 6 Uhr zu- fügt, daß zunächſt das Provinzial⸗Schulkollegium dem 
folge haben die diesſeitigen Truppen die Place Elichy, Lehrer einen Kurator ad hoo zu beſtellen hat. Wird 
vom Kurator die Dienſtunfähigkeit zugeſtanden, oder 
das Palais Bourbon, das Hotel der Invaliden und innerhalb 6 Wochen keine Erklärung abgegeben, ſo 
den Bahnhof von Mont Parnaſſe beſetzt. Ein hef⸗ iſt der Fall ebenſo zu behandeln, als hätte der Lehrer ſters; in dem Glauben aber, ts jet das nämliche, 5 
tiges Artillerſe⸗ und Gewehrfeuer fand auf der Place |jeine Quiescirung ſelbſt nachgeſucht; werden dagegen nimmt er weiter nicht Notiz davon, ſondern überläßt] Sablonowo hat ein bedauerlicher Alt der Rohhelt 
de la Concorde, welche von den Inſurgenten noch vom Kurator Einwendungen erhoben, fo muß die ſich arglos der Ruhe. Wie er aber am nächſten 
nicht verlaſſen war, und vor der Place Clichy ſtatt. Disziplinarun terſuchung zum Zweck der unfreiwilligen Morgen in ein anderes Zimmer tritt, findet er zu 
Die Truppen find voller Bege ſterung; die Verluſte Qutescirung eingeleitet werden, es müßte denn der 
derſelben find unbedeutend. So eben vernimmt man, betreffende Magistrat bereit ſein, dem Lehrer eine Pen⸗ 
daß dieſelben den Aagriff auf den Montmartre be- ſion zu demjenſgen Betrage zu bewilligen, auf welchen Kleidungsſtücke und auch die jeiner Kinder geweſen, 

| er nach funffehnjähriger Dienſtzeit Anſpruch gehabt ſowie noch mehrere andere brauchbare Sachen, zu- Pflicht zurück zu führen und ihn zur Aufnahme der 


gen. Das „W. T. B.“ meldet: 
Verſailles, 23. Mai, Morgens 10 Uhr. 


den Bahnhof von Saint Lazare, den Induſtriepalaſt, 


gonnen haben. 


— Nachm. 3 Uhr. General Clinchant griff haben würde. 


nach Befepung von Batignolles den Montmartre auf 


mehrung der ehelichen Kinder ferner beitragen; nicht 
minder daran, daß die meiſt noch ſehr jungen Kin⸗ 
herbei, in dem er ſeiner Maitreſſe, die fi in Arca⸗ der der Gebliebenen ſtatt eines um ihre Erziehung 


geben, wenn nicht der neue Bewerber in ſehr guten 


ihr von Natur angewieſenen, ſchon genoſſenen ehe⸗ 
lichen Glücke blos wegen Wegfalls der Ehrenbeihülfe 
vorzuziehen. Namentlich bei Wittwen von Militärs, 


ein ſicheres jährliches Auskommen für Männer aus 


materiellen Hinderniſſe der Eheſchließ ung vermindert. 
Aber auch bet Ofſtzierswittwen iſt der Fortbezug von 
jährlich 300 — 500 Thlr. Ehrenbeihülfe für alle 
Eheluſtigen vom Hauptmann 2. Klaſſe oder Aſſeſſor 


nen Gehalts. Abgeſehen aber von dieſen Gründen 


ten, iſt es eine patriotiſche Ehrenpflicht gegen 
die Wittwen der fürs Vaterland Gebliebenen, ihnen 
möglichſt vollſtändigen Erſatz für ihren Hauptverluſt 
durch Ermöglichung reſp. Erleichterung der Wieder⸗ 
verheirathung zu gewähren. Mag kurz nach dem 
Tode des Geblie benen auch jede anftändige Wittwe 
ſchon der Gedanke an einen ſolchen Erſaß der Wie⸗ 
derverhetrathung verlegen, nach nicht zu langer Zeit 
bleibt der jungen Wittwe doch nur die Wiederver⸗ 
heirathung, wenn ihre Trauer nicht verewigt werden 
oder fie in unehrenhaften Verhältuſſſen zu Grunde 
gehen ſoll. — Die durch Fortgewährung der Jah⸗ 
resbeihülfe auch nach der Wiederberhelrathung entſte⸗ 
daß die Regierungstruppen auch von Norden her durch hende Mehrausgabe des deutſchen Reichs aber kann 
das Thor von St. Ouen in die Stadt eingedrungen ſo hohen Staatsrückſichten und Ehreupflichten gegen- 
über nicht entſcheidend ſein, da wo ca. 30 Millionen 
gewährt werden müſſen, auch eine halbe Million mehr 
> jelben gefallen if. Da die Höhen des Montmartre wohl nach aufzubringen iſt. 


der Seite von Clichy an, während General Ladmi- daß alle die zur Fahne einberufenen Perſonen, welche 1 

A a die Seine entlang durch St. Quren vorrückte für 1871 zur Klaſſenſteuer nicht veranlagt wor⸗ klagt viel über die Kälte und das Vergehen der Win- Geſicht desſelben jo ſchwer Tädirte, daß derſelbe er 

und den Nordbahnhof uud hierauf Montmartre au- den find, machte äglic noch veranlagt werden. Hierzu terſaat, namentlich des Roggens. Der Futtermangel darauf feinen Geift aufgab. Der Umterfurhung M a 
N * 0 - \ 


gehören namentlich alle diejenigen der erwähnten Per⸗] macht ſich fühlbar, beſonders im ſüdweſtlichen Theile 

ſonen (wie Bauernſöhne u. ſ. w.), welche ſich bei derſInſel, wo wegen der im Oktober v. J. graſſtren⸗ 
ihrer Einberufung zur Fahne an ihrem letzten Auf⸗ den Rinderpeſt Schafe und Kühe zeitig mußten auf 
enthalts-, beztehentlich Wohnorte nicht abgemeldet ha⸗ dem Stall gehalten werden. Dergleichen kalte Winter 
ben und anderswohin mit ihrem Steuerſatze überwieſen und Frühjahre haben Pommern und Rügen manche 
worden find. Die Ortsbehörden haben die verfügte erlebt. So ſchreibt Friedeborn's Stettinſſche Ge⸗ 
Veranlagung ſchleunigſt auszuführen. ſchichte: „Ein unluflig kalt Jahr. Dief 1600. 

— In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗ Jahr hat nicht allein einen ſehr kalten Winter, fon 
Sitzung wurde an Stelle des Böttchermeiſters Rei- dern auch ein unluſtig kalt Vorfahr und Sommer 
ling der Fabrik⸗Inſpekor Hoppe, Pommerensdorferf gegeben, das man noch umb Johanni aus, und fol 
Straße Nr. 2, zum Schiedsmann des 24. Bezirks gendes in den Hundstagen die Stuben heitzen müſſen, 
gewählt. — Die Verſammlung nahm Kenntniß von und der Peltze faſt den ganzen Sommer durch nicht 
der Ober⸗Tribunals-Entſcheidung, nach welcher die entrathen können. Daher das Graß ſpäter herfür 
Stadt in der Prozeßſache des Jacobi-Ricolalklrchen⸗ kommen, und iſt wegen maugel Futters und Graſes 
Kollegiums wider fie zur Gewährung einer Beihülfe nach großer Kälte und ungeſchlachts Wetters das Vieh 
zur Kircheumuſik (wozu auch das Choralblaſen vom und Pferde überhäufig geſtorben, in den Moraſten 
Thurme an Sonn- und Feſttagen gehört) verurtheilt und auff der Weyde erfroren und umbkommen. Es 
iſt, ſowie von der Mittheilüng, daß in Folge der iſt auch allts Getreyde und Früchte gar ſpäte auf 
nunmehr höheren Ortes genehmigten Aufhebung des kommen, böſe Blühzeit gehabt und laugſam geöffnet. 
5. 13 des Leichen⸗Reglements vom 24. Auguſt 1806 Und iſt allererſt nach Jacob (verſtehe a. St. alſo 
das hier bisher beſtandene Juftitut der Lichen ſchau⸗ nach 4. August) die Rocken-Erndte angegangen, wel⸗ 
ärzte aufgehoben und eine Poligeiverordnung, durch ches groſſen mangel gegeben und die im ſchwangt 
welche zu frühen Beerdigungen entgegen gewirkt, er- gehende Tewrung mercklich gehäuffet.“ — Hoffen 
laſſen werden ſolle. — Nach den Anträgen der Rech- wir, daß es fo ſchlimm nicht werden werde, zumal 
nungsabnahme-Kommiſſton wurden die Rechnungen: da ſich der ſcharfe Nordweſt gelegt hat und es milder 
1) der Waſſerleitungskaſſe pro 1868, 2) der Feuer- geworden iſt mit dem heutigen Tage. 
ſozietätskaſſe pro 1869 und 1870, 3) der Sparkaſſe Lindow bei Stolpmünde, 18. Mai. Am 
pro 1869, 4) des Jageteufel'ſchen Kollegiums prof h. Himmelfahrtötage feierte der würdige, hochbetagte 
1870 dechargirt und zwar die Rechnung ad 3 mit dem] Lehrer emer. Vegelahn in Lindow mit ſeiner zwel⸗ 
Zujape: „den Magiſtrat zu erſuchen, dahin zu wirken, ten Ehefrau die goldene Hochzeit. Der Jubilar it 
daß Darlehne aus der Sparkaſſe künftig nur auff 94 „vierundneungig“ und feine Gattin 83 „drel⸗ 
3 Monate feſt bewilligt werden, damit die Kaſſe undachtzig“ Jahr alt. In ſeiner erſten Ehe hat er 
auch von einer allgemeinen Zinserhöhung Nutzen zu 10 „zehn“ und in der zweiten 57 „ſtebenundfunfzig“ 
ziehen im Stande ſei“ Außerdem wurde in Rückſicht Jahre gelebt. Das Jubelpaar iſt noch recht wacker. 
auf einen früheren Kommunalbeſchluß, nach welchem Gewiß ſelten iſt die Sehkraft des Urgroßvaters Ve⸗ 
ſämmtliche außerhalb der Wälle belegenen hölzernen, gelahn. Am Feſtmorgen las er, wie gewöhnlich, den 
ſowie die Gebäude der Elſenbahn von der Aufnahme Seinen die Predigt vor und zwar „ohne Brille“. 
bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät ausgeſchloſſen werden Der ehrwürdige Jubilar, der über ein halbes Jahr⸗ 
jollen, einem Antrage des Herrn Dr. Zachartaeſ hundert die Jugend ſeines ſtillen Dörfleins mit Treue 
gemäß beſchloſſen, dem Magiſtrat nochmals zur Er- unterrichtet und fie zur Gottesfurcht und Vaterlands⸗ 
wägung anheim zu geben, ob derartige bei der Re- liebe erzogen hat, iſt von feinem Könige vor ſieben 
viſion in Fortpreußen vorgefundene Baulichkeiten, Jahren mit dem allgemeinen Verdienſt⸗Ehrenzeichen 
der Anſicht des Magiſtrats entgegen, nicht doch zu geſchmückt worden. Unter den allervürftigſten Ver⸗ 
kündigen fein. — Gegen die Kämmereikaſſen-Revi⸗ hältniſſen trat er in Lindow fein Lehramt an. Das 
ſionsprotokolle pro Februar und März ift nichts zu Baareinkommen feiner Stelle betrug damals jährlich 
erinnern. — Zur Vertretung des erkrankten Schul- ſteben Thaler. Zu feinem Dienſteinkommen gehörten 
wärters Fender wurden pro 15. April bis 1. Juli außer freier Wohnung und Jeuerung noch ein und 
15 Thlr. bewilligt und erklärte ſich die Verſammlung ein halber Morgen Acker. Im Sommer ernährte er 
auf Grund des Gutachtens der Armen⸗Direktion mit ſich und die Seinen durch Handarbeit. Mit Not) 
dem Vorſchlage des Matziſtrate einverſtanden, daß] und Armuth hat er fortwährend im Kampfe gelegen, 
davon Abſtand genommen werde, die Konſumtlbllien] aber dennoch hat er nie Schulden gemacht. Zu ſel⸗ 
bei den verſchledenen ſtädtiſchen Armen- und Wohl⸗ ner Freude wirkt einer ji er Söhne als ſehr 355 21 
Hhätigfetsflationen im Wege der Submiſſton zu be⸗]teter und geliebter Lehrer im benachbarten Dorfe Mud« 
ſchaffen. del. Durch feinen ehrbaren Wandel iſt er feiner 
— Die „Starg. Ztg.“ meldet: Dem Verneh- Schulgemeinde während ſeines ſehr langen Lebens ein 
men nach iſt angeregt worden, die landwirthſchaftliche leuchtendes Vorbild geweſen. Mit hoher Achtung ſieht 
Verſuchsanſſalt des Herrn Dr. Birner zu Regen- noch heute jeder ſeiner ehemaligen Schüler den wackern, 
walde nach Stargard zu verlegen. Herr Dr. Bir- greiſen Lehrer gebückt am Stabe wandeln. Am Nach⸗ 
ner ſelbſt ſoll dem Projekt nicht abgeneigt ſein. mittage des Himmel fahrtstages wurde dem Jubelpaart 
f — Geflern find auf Berufung des Geh. Kom- tumitten einer zahlreichen Nachkommenſchaft von dem 
merzienraths Brumm hierſelbſt Delegirte von ſmammt⸗Ortepreviger eine Prachtbibel, ein Geſchenk Ihrer Maj 
lichen deutſchen Rhederei⸗Plätzen in Berlin zuſammen⸗ der Königin Wittwe, überreicht. Wie ein Patriarch 
getreten, um über die vielbeſprochene Entſchädigungs⸗Jſaß der ehrwürdige Jubilar mit verklärten Augen unter 
frage zu berathen. Der Antrag der fünf kleineren ſeinen Lieben. Alle, welche Zeugen dieſes feierlichen 
Küſtenſtaaten an den Bundesrath geht den Intereſſen⸗J Aktes waren, waren tief bewegt. Zur Bewirthung 
ten nicht welt genug; fie meinen, daß aus den Mo-] der Jeſtgäſte hatte Se. Majeſtät unſer Kalſer und 
tiven desſelben weitergehende Folgerungen hätten ge- König zehn Thaler geſandt. Gott, der Herr, ſegne 
zogen werden müſſen. das theure Jubelpaar und erleuchte ihnen den Abend 

— Das Obertribunal entſchied am 1. d., daß ihres Lebens mit Freude und Friede. 
die Entziehung der „Gewerbebefugniß“ durch das * Schwetz, 18. Mal. Am 13. d. Abends 
Bundesſtrafgeſetzbuch nicht alterirt worden jet und halb 12 Uhr wurde der in dem Würterhäuschen 
deshalb auch jetzt noch fortbeſtehe. Nr. 174, welches zwiſchen den im hieſigen Kreiſe 

— Wie wir hören, geht künftigen Freitag die ra Dörfern Jezewo und Warlublen liegt, woh⸗ 
Offen bachſche Oper „Die Großherzogin von Gerol- nende Bahnwärter Maaß durch Klopfen an der 
ſtein“, welche unſeres Wiſſens hier noch wicht zur 
Aufführung gelangt iſt, im Elyſtum⸗Theater neu in 
Scene. 

Cösliu, 23. Mal. Für die von der Geſell⸗ 
ſchaft „Baltiſcher Llopd Stettin“ ins Leben gerufene 
direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt⸗Verbindung zwiſchen Stet⸗ 
tin und Newpork hat die Königliche Regierung dem 
Kaufmann Bernhard Jacob für den Regierungsbezirk 
Cöslin die Konzeſſion erteilt. Derſelbe iſt von der 
Olrektion in Stettin beauftragt, den Auswanderern 
jede nähere Auskunft betreffs Fracht und Paſſage zu 
ertheilen und bevollmächtigt, bindende Kontrakte mit 
den ſelben abzuſchließen. 

5 Daber, 21. Mat. Ja der Nacht am Him- 
melfahrtstage iſt bei dem Mühlenbefiper Herrn Eble 
hier ein Einbruch verübt. Der Betreffende war am 
Abend ſpät zu Hauſe gekommen und hatte durch An⸗ 
klopfen an einem ſchon ſchadhaften Fenſter Einlaß 
begehrt, wobei ein Stück von dem Glaſe berausge- 
fallen war. Eine Stunde nachdem er ſich zur Ruhe 
begeben, hörte er ein abermaliges Klirren eines Feu⸗ 


griff. Gegen 1 Uhr hatten die Regierungstruppen 
den Montmartre genommen. General Ciſſey nahm 
die große Barrikade an der Chauſſee du Maine. Die 
Operationen werden kräftig fortgeſetzt; man bofft, 
die Inſurrektlon werde heute oder morgen vollſtändig 
unterdrückt ſein. Die Verluste der Truppen find nicht 
bedeutend. 

St. Denis, 23. Mal, Nachm. 2 Uhr 15 Min. 
Die Trikolore weht auf dem Montmartre. Es ſcheint 
kaum noch zu ernſtem Kampf zu kommen, wenn natür⸗ 
lich auch viel Pulver verknallt wird. 

Hamburg, 23. Mat. Heute IR der Prospekt 
der hieſigen „Deutſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ 
ausgegeben worden. Das Anlagekapital iſt vorläufig 
auf 500,000 Thlr. feſtgeſetzt worden. Die Geſell⸗ 
ſchaft beabſichtigt, zunächſt 4 Dampfer zu bauen. 

Wien, 23. Mai. Der Kaiſer hat die Dele⸗ 
gation des Reichsraths heute empfangen. — Die 
„Wiener Abendpoſt“ bemerkt bezüglich der angeblichen 
Langrand'ſchen Enthüllungen, es jet allerdings wahr, 
daß Langrand den von ihm erbetenen Auftrag über⸗ 
nommen habe, in Rom die Nothwendigkeit der kon⸗ 
feſſtonellen Geſetze zu ſchildern: alles Uebrige ſei aber 
ſchlechthin unwahr. 


Weopinzielies 
Stettin, 24. Mai. Ueber die Frage, ob an 
die Wittwen gefallener Militärs auch nach 
deren neuer Verheirathung das Wittwengehalt fort- 
zuzahlen ſei, veröffentlichen wir aus der „B. B.-.“ 
nachſtehende Ausführung, welche beachtenswerthe Gründe 
für die Bejahung jener Frage anführt. Es wird 


ſein, daß die meiſt noch jungen Wittwen der geblie- 
benen Militärs ſich wieder verheirathen und zur Ver⸗ 


ſich wenig kümmernden Vormundes einen Vater wie⸗ 
der erhalten, unter deſſen ſteter Aufſicht und Ver⸗ 
ſorgung ſie ſind. Sodann iſt zu berückſichtigen, daß, 
da auch ſchon die Penflon aus der Militär⸗Witt⸗ 
wenkaſſe mit der Wiederverheirathung wegfällt, der 
hinzukommende Wegfall auch der Ehren-Penſlon, 


zahlt wird, das größte Hinderniß der Wiederver⸗ 
heirathung auf Seiten der Wittwe iſt. Denn 
jede Wittwe mit ca. 100 — 400 Tolr. Ehrenbethülfe 
und vielleicht ebenſoviel aus der Militär-⸗Wiltwen⸗ 
kaſſe, folglich in einem hinreichenden ſicheren Aus⸗ 
kommen von jährlich 2 — 800 Thlr. wird ſich ſchwer 
entſchließen, dies durch Wiederverheirathung aufzu⸗ 


Verhältniſſen lebt, was immerhin ſelten iſt, jo daß 
die bedürftige Wittwe gezwungen iſt, die Trauer, 
Oede und den Jammer eines verlaſſenen Weibes dem 


welche nicht dem Offtzierſtande angehört hoben, if 
niederen Ständen eine weſentliche Hülfe, welche die 


abwärts faſt ſo viel werth, als die Hälfte des eige⸗ 
für Erleichterung der Ehen aus Staatsrückſich⸗ 


Hausthüre aus dem Schlafe geweckt. Als er ohne 
Argwohn geöffnet, dringen zwei ſtarke, vermummte 
Kerle auf ihn ein, halten ihm wei Piſtolen und einen 
Dolch entgegen und fordern die Herausgabe des Gel⸗ 
des. Das junge Maaß'ſche Ehepaar hatte bel ſeiner 
erſt vor 8 Tagen ſtattgefundenen Verheirathung einen 
Brautſchatz von 200 Thlr. erhalten. Die Verſiche⸗ 
rung, daß das Geld bereits ausgeborgt jet, fand 
keinen Glauben. Die Räuber durchſuchten jeden 
Winkel nach Geld, doch vergeblich. Die junge Frau 
will durch eine Nebenthüre entfliehen, wird aber ge 
waltſam daran verhindert. Schließlich packten die 
Räuber Kleider und Wäſche zuſammen; da ſetzte der 
Mann ſich zur Wehre; doch zwei Schüſſe aus den 
Pistolen der Räuber machen ihn wehrlos. Nur ein 
Paar Hoſen ſoll der Mann und einen Unterrock die 
Frau behalten haben. Eine ärztliche Unterſuchung 
des verwundeten Maaß ſoll ergeben haben, daß die 
Wunden, bie übrigens nicht durch Schrot, ſondern 
durch Steingeſchoß verurſacht find, nicht Iebensgefähr 
lich ind. Zur Ectdeckung der Räuber ſollen auch 
einige erhebliche Anhaltspunkte gefunden fein. — In 


— Bezüglich des Behufs Entlaſſung eines dienſt⸗ 


den Tod eines Beamten zur Folge gehabt. Ein Jor⸗ 
nal widerfepte ſich der Hertſchaft inſofern, als er des 
ſchlechten Wetters wegen ſich weigerte zu arbeiten. 
Der mittlerwelle aus Rynſk requirirte Gens darm 
Simon bemühte ſich, den renitenten Arbeiter zu feiner 


feinem nicht geringen Erſtaunen jein Kleiderſpind 
gänzlich ausgeräumt, worin ſeine ſämmtlichen guten 


ſammen 150 Thlr. an Werth. Von den Dieben ist] Arbeit zu bewegen. Diefer aber trat dem Gens darm 
bis jetzt leine Spur ermittelt. entgegen und verſetzte ihm mit einem Spaten einen 


— Höheren Orts iſt jetzt angeordnet worden, r 
* Kreis Rügen, 22. Mal. Der Landmann] Hieb, der zwar am Helme abglitt, dafür aber da 


1 Geboren: Eine Tochter: Herrn Dr. Hermann Kugler 


. 


N Seſterben: Herr 


es v orbehalten bleiben, die näheren Uniündel feln 


ſtellen 


Bernlichter 

— Wir brachten neulich unter der Rubrik 
„Vermiſchtes“ einen Bericht aus der Feder des „Times⸗ 
Korreſpondenten“, welcher das Picpus⸗Kloſter in Paris 
in eigener Perſon beſuchte und die dort gemachten 
Wahrnehmungen in durchaus glaubwürdiger Weiſe 
ſeinem Blatte wiedererzählt. Er ſchreibt wörtlich: „Als 
das Kloſter von den Nationalgarden bejept wurde, 
war jede der drei im Garten befindlichen Hütten, 
von einer alten Frauensperſon bewohnt, welche alle 
drei in hölzernen Käfigen von je ſechs Quadratfuß 
Grundfläche und ſieben Fuß Höhe eiageſchloſſen waren. 
Die Käſige hatten die Geſtalt von Hühnerkörben, 
und durch das Schieferdach der Hütten ſchien das 
helle Tageslicht. Die drei Gefangenen waren un⸗ 
beilbart Blödſinuige. Die Superiorin bat bis jetzt 
jede Aufklärung verweigert und nur bei der erſlen 
Unterſuchung zugeſtanden, daß die Aermſten neun 
Jahre in dieſem ſchrecklichen Gefänguiß zugebracht 
haben in unerträglicher Hige während des Sommers 
und ungeſchützt vor der Kälte während des Winters, 
aber — fo fügt fie hinzu — ſie waren ſchon blöd⸗ 
ſinnig als ſie kamen.“ Er beſchreibt dann weiter 
die aufgefundenen Zwangs jacken, Elſenhauben, jo wie 
elne vollkommen eingerichtete Folter. Es war vor⸗ 
auszuſehen, daß man von katboliſcher Seite alles 
aufwenden würde, das große Aufſehen, welches biejer 
und andere noch viel grellere Parlſer Bericht bervor⸗ 
rlefen, möglichſt wieder abmuſchwächen. Nicht aur 
ließ der ultramontane Herr Beuillot einen flammtu⸗ 
den Artilel in ſeinem Journal los, ſondern auch das 
belgiſche Blatt „Bien public" und die Berliner „Ger⸗ 
mania“ wetteiferten mit ihm, und ſchalten alle die ſe 
Berichte ſchändliche Verläumdungen. Zugleich be⸗ 
müßten fe ſich eine Berichtigung zu geben und druck⸗ 
ten als das hauptſüchlichſte Zeuguiß gegen dieſe ver⸗ 
‚ meintlihen Verläumdungen den Brief eines gewiſſen 
Herrn Joſeph Meets, Mitglied des Rechnungs hofts 


Auf die Anounce ‚Weltsekannt" machen wir de 
Intereſſe des noch zum Feſte kaufluſtigen 3 auf- 
merkſam, da umjer Mitbürger Louis Aſch wirklich 
al les aufgeboten hat, um Herren- und Knaben 
N — noch zu 1 billigen Preiſen — * 


Familien⸗ach richten. 


(Stettin). — Herrn Hünefeld (Glasow). 


Joh Pawelz gen). 5 Be 5 
Herr err 
Tolb zur werk (Stettin 
un I er 1 858 ler e 2 


Tochter Auna des Herrn F. Radke (Stettin). 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Auktions⸗Anzeige. 


Am Donnerſtag, den 1. Juni er., Vormittags von 
10 Uhr ab ſollen auf unſerem hieſigen Bahr hofe e 
fofortige Baarzahlung an den Meiſtbietend en öffentlich 


zu Paris, in ihren Spalten al. Die Grobheiten, | doner „Times“, 
die er enthält, können niemanden unſerer Leſer in-| Schreibereien , Louis Veulllot oder des franzöſiſchen 
tereſſiren und find für die Thatſache ſelbſt von durch⸗[„Univers“ zu widerrufen, welche nun einmal grund⸗ 
aus keinem Werthe. Hören wir aber, was dieſer ſätlich nichts auf die Klöſter kommen laſſen. 

Zeuge der Ultramontanen thatſächliches zu berichtigen k 
welß; er ſchreibt: „Da ich mehrere meiner Kinder Literariſches. 

den Damen von den heiligen Herzen anvertraut hatte Don Quixote von Cervantes Ausgabe mit 
und noch habe, jo bin ich im Stande, Sie davon Illuſtrationen von Riegen in Stuttgart. Von die⸗ 
in Kenntniß zu ſetzen, daß ich in früheren Jahren jem trefflichen Werke find ſoeben die letzten Hefte in 
ſelbſt ſehr oft die armen Wahnflanigen geſehen habe, guter deutſcher Ueherjegung, guter Aus ſtattung und 
welche die edle Mildherzigkeit dieſer Schweſtern auf- trefflichen Holzſchuitten erſchienen. Allen Freunden 


— 


veröffentlicht find, wegen eiiger| 


genommen hatte, und die keineswegs Schweſtern von 
dem betreffenden Orden, ſondern weltliche Perſonen 
ſind, und an ſich dem Kloſter fern ſtehen. 


Noch im Jahre 1869 und 1870 waren 1 


der von mir in Piepus und ſahen dort die Närrin⸗ 
nen in den Freiſtunden im Garten; ſie kannten bie» 
ſelben und erzählten mir mit jener unbefangenen Hei- 
terfeit, die dieſem Alter eigen if, von den grillen⸗ 
haften und wunderlichen Exzentrizitäten, wie fle ſich 
gewöhnlich finden bei den Unglücklichen, die des Ver⸗ 
nunftgebrauches beraubt find.” 

Darnach ſteht jedenfalls fe, daß wirklich drei 
unglückliche Frauen, von den Schweſtern des Picpus⸗ 
Kloſter gefangen gehalten wurden; lelder vergißt 
dieſer Zeuge der Ultramontanen zu ſagen, wie die 
unglücklich Wahnſiunigen denn in das Kloſter ge⸗ 
kommen find, da fie „keineswegs von dem betreffen ⸗ 
den Orden“ und „an ſich dem Kloſter fern ſtehen.“ 
Die „edle Mildherzigkeit“ aber der Schweſtern, welche 
dieſe ſo weit trieben, daß ſie die Unglücklichen in 
Käfigen von ſechs Fuß Quadratfläche und ſieben Fuß 
Höhe allem Unwetter Preis gaben, möchte ebenfalls 
nicht nach Jedermauns Geſchmack ſein. Die angeb⸗ 
liche Widerlegung dis Herrn Merus wird daher zu 
einer unwillkürlichen Beſtätigung des „Times⸗Kor⸗ 
reſpondenten“, und ſo gern wir ſonſt bereit ſind, 
auch das katholiſche Intereſſe in Schutz zu nehmen, 
bitten wir doch uns mit der Zumuthung zu verſcho⸗ 
nen, Berichte, die von einem in dieſer Sache durch⸗ 
aus unpartetiſchen und . asia lüaslaisie.i ns Blatte, der Lon⸗ 


Zur Abgabe der Offerten, . Se ee verſiegelt und äußerlich 
bezeichnet ſein müſſen, iſt ein Termin auf Sonnabend, 
den 3 Juni er., Vormittags 11 Uhr, anberaumt, auch 
können daſelbſt vorher in den Vormittagsſtunden von 9 
bis 12 Uhr die 9 eingefe en werden. 

Stettin, 0 19. Mai 1 


Der Bau⸗Juſpektor, 


gez. Thoemer. 


ER N 


E xtrafahrt 
nach e (Laatziger Ablage) 
und zurück am Sonnabend, den 27. Mai er. 


(nicht wiengeſtern ircthämlich 155 am Sonntag,) ver⸗ 
mittelſt des Personen- — chiffes 


Misdroy,“ Capt. e 
fe von Cie 12% Uhr Mitte 
Rückfahrt von „Misdroh“ (Laatziger Ablage) 5 Uhr 
Nachmittags. 
Paſſagier⸗ und nend laut Tariſe. 


des Humors können wir dieſelben aus vollſter Ueber⸗ 
keugung empfehlen. 


Wolbericht. 
Poſen, 20. Mai. In Fon ge der günſtigen Berichte 
über die Wollanktionen in London wie der Berliner, 
Wiener und Breslauer Merichte hat ſich in letzter Zeit im 
Kontraktgeſchäft eine größere Regſamkeit entwickelt. Händ⸗ 
ler aus der Provinz 1 70 ſich ſehr tbätig im Einka je 
und wurden auch anſebnliche Partien mit einem Preis- 6 
auſſchlag von 7 12 ½ gegen voriges Jahr abgeſchloſſen. 
Produzenten balten auf hohe Preiſe, wodurch das Ge⸗ 
ſchäft ſehr erſchwert wird Von den hieſigen Großhänd⸗ 
lern wurde im Allgemeinen noch wenig kontrahirt, weil 
die enorm hoben Forderungen ſie vom Kauf abſchreckten. 
In der Nakeler Gegend wurden viele Stämme in den 
letzten Wochen noch zu verhältnißmäßig billigen Preifen 
gekäuft; jetzt ſind die Forderungen dort ebenfalls ſehr 
geſtiegen. Wir haben daber alle Ausſicht, zum hieſt en 
Markt ein bedeutendes Quantum ungekaufter Wollen von 
Produzenten heranzu bekommen. Das anhaltend kalte 
Wetter wirkt äußerſt ſtörend auf die Schur und bedarf 
es anhaltenden warmen Wetters, um eine gute Wäſche zu 
bekommen. Die hieſigen alten Lager find faſt ganz Be 
räumt, da noch in den letzten vierzehn Tagen ſämmtliche 
Mittelwollen von ſchleſiſchen Fabrikauten zu erhöhten 
— gekauft wurden. Nur wenige Poſten befinden 
ch noch in feſten Händen, die eine abwartende Stellung 
einnehmen. 


— — 


Börsen Berichte. | 
Stettin, 23. Mai Wetter ſchön. Wind NO. 
Barometer 28“ 5“. Temperatur Morgens + 5% N. 
Mittags + 14 % R 
An der Böoͤrſe. 
Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfh. nach 


Qualität gelber inländ. n 56—61 , beſſerer 
65—69 , feiner 75—79 , weißer und weißbunter 

ber Maf⸗Juni u. Juni-Jult 78, 78 9% 
bez., 781, Br. u. d., per Juli-Auguſt ei, S bez, 
per September ⸗Oktober 76% M Br. u. Gd. 

Roggen wenig verändert; 1 ge Königsberger 
50 bez., loco per 2000 Pfd. nach Qualität 49 52 
, perl Mai ⸗Juni be 51 bez. u Gd., per > 
Juli 517, ¼ 3 bez, Br. u. 0 per Juli - Au 
52 ¼, 52 & bez. u. b, per September ⸗ Oktober 550 
* Serge fie U 2000 5 

erſte ftille, loes per fund 45 bis 49 
nach Qualität = 

Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. hy Qua⸗ 
lität 45 —49½ , per Mai⸗Juni 49% bez. 

Erbſen ſtille, loco per an Pfd. nach Qualität 
Futter⸗ 46 49 , Koch- 51 —52 

Winterrübſen per 2000 Pfd. September-Dktober 
110%, 3% bez. u. Br. 

Rü öl etwas fefter, loco per 200 Pfd. 26°, 
Br., per Mai u. Mai⸗Juni 2 noch 26 ¼ . bez), 
26½% bez., Sevtbr.-Ditober 25%, 3% Br., % Gd. 

1 25 ET Ince 6%, & bez., September ⸗ Oktober 

ez. u. Gd. 

Sbieltas bed loeo = Faß per 100 Litre 
& 100 Hrozeut 16½ M bez., Mai» Juni 16%, 
nom., Jun Juli 161%, % * Juli » „Auge 
177 Br., Auguſt⸗ September 217% * * bez. 

Angemeldet: 3000 Ctr. Roggen, 500 Ctr. Oel. 

Regulirungs⸗Preiſe: 1 * , Rog⸗ 
gen 51¼½ , Rüböl 26 ½ , 16° 


Berlin, 23. Mai. (Fonds- 18 e » Börfe.) 
Auf dem ſpekulativen Gebiet fanden nur unbedeutende 
Umſätze ſtatt und die eingetretenen Coursveränderungen 
find nur in wenigen Fällen bemerkenswerth. 


Liverpool, 23 Mai. (Schluß⸗Bericht). 
wolle: 10000 1 we davon für Spekulati 


1.2000 
Middl * 70 „ midbl. amerikaniſche 7Yye, 
5% middling fair Dhollerah 5 ,, m 


Baum- 
ion und 


fair Dholler 
* 1 805 .. Bengal 10 43% * — 

omra od fair Oomra 6%, Pernam 73 rna 
5% Celle 77%. AR 


ZA Shiffsgelegeufeit a 


von 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnet, don Königl. Preuß. Ne 
erer mit den wöchentlich von Bremen nach Newys 
vollen Poſtbarapfern des Norddeutſchen Lloyd, 
dreimaſtigen Bremer Packet -Segelſchiffen nach N Newyoerk, 

— Paffage⸗Preiſe ſind fun 
kuuft ertheilt. 

‚Bremen, 


jowie am 1. And 15, eines jeden Monats mit 
Baltimore, Auebee, Neworleaus und Galv 
‚geRellt an BR auf portofreie Anfragen gern te 


* 


rung eonzeſſtouirte Schiffs 


ient, 
Baltimore und New 


rhert Aus wa u 
16 0 


ehenden pracht · 
5 


Eel. 4 schon, 
Schiffsrheber und Konſul. 


Bomtpirt Kangenftraße SA 


Steitin-New-York. 


Das erſte Dampfſchiff unſerer neuen direkten Verbindung mit New⸗Vork, 


der NMumbold, Capt. Barandon, wird die Fahrten am 20. Juni eröffnen, 
und erlaube ich mir daher meine Dienſte zur Vermittlung von Propre⸗Com⸗ 
miſſions⸗ und Conſiguations⸗Geſchäften zwiſchen Deutſchland und 


NN er. ae 23 pfg. Schere, Braemniich. 
a e Preuß. Lotterie-Looſe 
5 55 0 100 85 kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
e eee, Zungen ⸗ und N „ Nehmer; 
n 
fowie » 127 W 1 eeninas, wozu Käufer — Fa 


hierwit eingeladen werden. 
Die näheren Verkaufsbedingungen find im Auktions 
termine an Ort und Stelle zu erfahren. 
Stettin, den 15. Mai 1871. 
Direktorium 


. Et 
— ht 


Submiſſious⸗Einladung. 


Zum Ban der Fattermauer am Kirchplate ſo len nach / 
Rehene Materialien 
1. 54 Scht. Feld eine, i 
2.27 Mille Berblendunge ſteine, 
3. 168 Mille gat gebrannte Muwerſteine, 
4. 275 Tonnen Wolliner Kalk, 
8 6 Tonnen Cement, 
46 Scht. ſcharf durchg · worfe er Mauerſand, 
Pute di Erdarbeiten im Wege der 
werden 


* Stein Ange Damp 


anne 
Direkte Poſt⸗Dam 


Submiſſton vergeben 


Ein Gut 


von 365 Morgen, incl. 20 Meg. Wieſen und Torfſtich, 
1 Meile v. Neuftettin, ſoll mit lebendem und todiem In ⸗ 
ventarium und Saaten, ſowie einem rentablen Neben ⸗ 
geſchäfte unter aun hmbaren Bedingungen verkauft werden, 
Preisforderung 8000 , Anzablung 3000 % Selbſt⸗ 
länfern ertheilt Näheres Kaufmann A. Berlin in 
Neuſtettin. 


eee 
Für Auswanderer. 
Billets zu den woͤchentlich von Bremen 


nach New⸗Jork abgehenden Dampf⸗ und 


Segelſchiffeu find zu den Originalpreiſen 
jederzeit beim Unterzeichneten zu haben. 
Scheller & Degner. 
Bankgeſchäft, Stettin, Kiffer 13. 


Baltischer Lloyd. 


Eee ee 
chiff fahrt zwiſchen 


Stettin und New York... 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand an laufend. 


Die Fahrten mittelſt der ganz neuen eiſernen A. I. Pofl. Dampſſchiffe 


Humbol 


f Paſſagepreiſe: . 22 100 2 , 
un 1, Badtetbefbrderung — 97 u Tbellen Amerikas, 


t, Capt. P. Baraudon, Dienſtag, 20, Juni 


Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 18. Juli, 
Et, Zwiſchendeck 55 
% Primage pr. 40 Kubilfuß englifches Maaß. 


Mittags, 
Ming 8, 


Pr. Ert inch — 


Briefporto nach uod von den Barren Staateu 


He, Brieſe ſind zu bezeichnen „via Stettin“. 


5 Ne Neifeloften nach Hamburg nad Bremen ſpar 
5 


en und ſofern ſie mit 
Stunden vor Abgang des Schiffes in Stettin einzutreffen haben. 


Wegen Fracht und Paſſage wende man ra au bie Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Stettin au 


e Direktion. 


Bei Benutzung der Dampfſchiſſe ab Stettin haben dle Aber den Vortheil, daß fie die beden 
Ueberfahrts-Kontrakt verſehen ſind, erſt 


Amerika hiermit ergebenſt anzubieten, 
jederzeit gewünſchte Auskunft ertheilen. 


Auf gefällige Anfragen werde ich gern 


Wechſel auf alle größeren Plätze Amerika's und regelmäßige Paquet⸗ 
und Güterbeförderung ebendahin zu den billigſten Raten. 
Meine Vertretung für Amerika hat Herr Charles Rammelsberg, P. ©. 


Box 528 New⸗ Pork, übernommen. 


E. Haubuss. 
Dampfſchiff⸗Bollwerk Nr. 3. 


E Schiffs⸗Gelegenheit für Auswanderer DE 


mit den den Kailfäheenbähi neuen, elegant eingerichteten Poſtdampfſchiffen des Wal: 


tiſchen Lloyd, 


Stettin New ⸗Aork. 


Nähere Auskunft ertheilt gern und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab, 
der Bevollmächtigte und von Ba: Preußiſcher Regierung konceſſionirte 


Geueral⸗Agent 


N. von Januszkiewiez, 


Stettin, Bollwerk 33. 


P. P. Alle bvortommenden Geldverwechſt lungen, wie Abſtellungen von Welchſel 
Städte Amerifas übernimmt ebenfalls zur Bequemlichkeit der Aue e 1 Berechnung on Fatige 


1. 


200% 00 
Fran furter Lotterie. 


2 Driginal-Roofe 1 „ Pee und verſendet a 
— 27 Ye, Hıs, 

2.3 21 10 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. 24 Sgr., 13 Sgr. 61, Sgr. 8 
5 Ad. Behrens, König, Hoflieferant, 8 


Berlin, 29 prenzlauerſtraße 
Preuß. Looſe I. Klaſſe billigſt. 


100,000 nen 


von J anuszkiewiez. 


1 
Die Schroth’fche oder diätetiſche Kur 
ziſt gewiß die ſegensreichſte Erfindung in der j 
da ſie noch ſolche Krankheiten heilt, welche mit Med 
unheilbar find, wie ich mich bei Andern und mir 4 


£ 


Jagd „Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Oflermann, 


Schwerſte Pomm. Wollſackleinewand 
und Wollſäcke | 


tiemue meiner Schulter-, Ellenbogen, Hand- und Kue“ 
gelenke, welche geſchwollen, ſteif und ſo ji ort waren, 


daß ich 2 und Nacht keine Ruhe mehr finden ‚konnte N 


Einfache Jagd- Gewehre von 2% n an iſſi 

Doppelte 2 . 575 . fehlt billigſt ul 1 wenn auch der Schmerz etwas 2 hatte. In 
— E. Aren, Breiteſr. 33. ME S 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt in 0 + [4 + + 1 BER: Herrn Dr. Lsener iu Bolga, und derſelbe 


großer Auswahl, bei 14stägiger Probe u. jeder Garantie 
Jos. Oflermann’s Feliale, 
Königsberg i. Bi Kueiph. Langgaſſe 21. 


Schr ſchönen geräucherten 
Lachs 

empfing und empfiehlt billigſt. 
Carl Gallert. 


Von den bekannten Gütern erhalte wie⸗ 
der größere Sendungen feiner 


Tafelbutter 


und kann daher meine geehrten Abnehmer 
wieder vollſtändig befriedigen. 


Carl Gallert. e 
re „ mousseux ordinaire „ D 
85 2 8 & © 42 » '* franfe ab ge Grenze bei Belfort, exel. Zoll, in Körben don 12, 25 und 50 Flaſchen. 


.Die Weine bieſiger Gegend find den Chompaguer⸗Weinen vollflänbig ebenbürtig und werden von 


den erſten Firmen in der Champagne maſſenhaft aufgekauft. 
8 
8 iſt die enorme Preisſteigerung der Tuch ⸗ und 


„Epileptiſche Krämpfe (Falluch“ EM 
bellt Erieflich der e für cpi Dokter J. HKillisch in 7 
= 15 — 
Wucks linſtoffe reſp. fertiger Garderoben, hervor⸗ 8 


erlin, ent: Loniſenſtra reits über Ömmbert gebeilt. 
E gerufen durch Wollentheuerung und verhaltniß⸗ ® 


Pe Weinhandlung Für Blumenfreunde. 
mäßig erhöhete Arbeitelöhne an Weber und 10 9 andlung | 


Practeremplare von weißen Tanſendſchönchen — Bellis 
Schuelder. Dusch glückliche Wbfchläffe mit Iet- ‚on nee 

% Aungsfähigen Fabrikantten fowie früßpeitiges Kuf-d gg W A Rosenstein, 

Frauenſtraße Nr. 51. 


oratz p. Pribbernow. 
arbeiten der Stoffe während der Kriegszeit iſt 
Durch directe Beziehungen von Frankreich 
hen und d. a 


1 Stettiner 
Brückenwaagen⸗Fabrik 


empfiehlt ihr Lager fertiger Waagen jeder Größe und Trag⸗ 
fähigkeit zu den billigſten Preiſen. 

Reparaturen an alten Waagen werden prompt und 
billig ausgeführt 


L. Grubert. 


ſtraße 36. 


auen 


Fr 


Mr. Mo 
Wein beſitzer in Etoile (Jura) Frankteich, verſendet gegen Nachnahme und bei größeren Parthieen nach Uebereinkunft 
Etoile, grand mousseux, pr. Flaſche a Fres. 4. — 


* * * * 


Bekanntmachung. 


Da es ſchon Häufig vorgekommen, daß meine Frau 
Bertha Tandeck, geb. Glende, die mich 
böswillig verlaſſen und ſich in Stettin aufhalten fol) 
auf meinen: Namen Schulden gemacht, jo warne ich Jeder⸗ 
mann, ihr Etwas zu borgen, jo wie auch, fie aufzuhalten, 
da ich für nichts aufkomme. 

Nosloſin, den 22. Mai 1871. 


W. Tandeek, 
Eigenthü ger. 


Cc AAA ee 

Eine Dame, gef. Alters, wünſcht in einem chriſtl. H. 
Stellung als Repräſ., SGeſellſch. u. Pfleg. eines älteren 
Ehepaars, einer ält. Dame od. eines ält. Herrn, od. als 
Pfleg. und Erz. mutterloſer Kinder, d. zur Sch. gehen. 


5 part., Stettin. 


Eine junge Dame, welche in Muſik, Englisch und allen 
ſonſtigen Lehrſaͤchern unterrichtet, fertig franzöſiſch ſpricht 
und ſchon konditionirt hat, ſucht zu ſofort oder Johannis 
d. J. eine Stelle als Erzieherin. Gefl. Adreſſen befördert 
sub st. 80 die Annoncen-Agentur von Rudolf 
Mosse in Schwerin i. M. 


I enter b onwagen, Ein- Spänner, if} zu verkaufen, 
mein Lager fo vollſtändig ſortiit, daß jeder Näheres Oertend⸗ Klrchbof 2: N 
. Wunſch des geehrten hieſiges Publikums in 0 
Spanien, Ungarn n. vom urch Auf⸗ 
hebung der anke Steuer durch den Handels⸗ 


* 

fertigen Herren: u. Knaben⸗ Fetten Räucherlachs, 
Garderoben in Hälften von 2 bis 8 Pfund, empfiehlt zu den ſolideſten 

kei ' E vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ B 

zufriedenſt ſtehende veingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 


? Preiſen. F. Bonn, Frauenſtraße 34. 
9 nür bei mir ande 


Chät. Calon, Chät, Canet a Fl. 5 Pr 
genügt werden kaun. Dieſes beehre ich mich Medoe Pauillne, Medoe 


Norwegisch rother Feldspath 


wird geſucht. 


hiermit anzuzeigen und halte mein Lager bei St. Julien a Fl. 5 Sgr., Offerten F. T. 40 frauko an die General⸗Agentur 
9 Sefeinfänfen u * a en ——— 8 F 27 Ser., von Radolf Mosse in Görlitz. 9 rer * 88 eine A 3 
oe Feuge aua; . ½ Sgr., eee ee ee, beſuchen ſollen, finden billige und evolle Aufnahme. 

a 1 ; ahnen für Kirchen, Feſte und Vereine 
Louis Asch, Chäteau La Rose a JI. 7 0 Ser., 1 Ballone, Lampions, —— 12 0 E 3 die Expedition dieſes Blattes 


Herren- und Kuaben. Garderoben · Export 8 
Geſchäft. 


620 untere Schulzenftraße 20% 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Chätenu la Fitte a. 
Chateau Beichewille a Fl. 10 Sgr., 
Rhein weine: 

feine Lauhenheimer 
Nacekenheimer a Fl. 5 Sgr. 
Moselblümehen, Deides- 


Bonner Fahnen fabrit in Bonn am Rhein. 


Neueſte Frühjahrshüte, Stroh⸗ 
bäte und Strohhutwöſche empfiehlt Verlangt 

heilmer a Fl. 5 Sgr., Aux. HMKnepel, gr. wehrſtr. 53. in Stadt und Land tüchtige bi gen Männer oder Damen 
Forster Riseling, Claus ti 


% . ne für en Abſatz mehrerer Artikel, erſten Nutzens. Jede 
e , Wollmarkts⸗ Anzeige. 


ini e Perſon — 3 ar Dei i ein ſchönes 
Ei men verschaffen. e frank den Direktor 
— Fl. 71 Sgr., der Alllanece in Ohanx-d ass chweiz), 
Steinberger Cabinet a FI. 1½ Sgr., E Deu geehrten Wollprobr centen mache 0 hiermit die 
Jehannisberger Cab. a 15 0 Sgr., 4 ergebene Anzeige, daß die bekannten Helm ſchen Lager⸗ 


unter Veilig von 25 Centimes en fur 
frankirte Aulwort. 
keime Museat-Lünell a Fl. 5 Sgr., 4 elte in meinen Beſi a rd find und empfehle 
ochten Muskateller a Fl. 7½.10 Sgr., ie dieſelben zur gefälligen Beirußung. 
der feine Madeira, Portwein, Die großen Vortheile beim Verkauf von Wollen aus 
Sher al, 10-2127: Ser., den Zelten find durch die allgemeine Beuntzung derſelben 
Teneri 8 55 1 4 Sgr., | genügend auer kannt. 
süssen u. herben Ober-Ungarweln Anmeldungen zur Lagerung erbitte mir Balbiaft und 
aus dem beliebten E i 10 1 bin ich gern bereit, denjenigen Herren Woll⸗ Inhabern, 
15 * * 


— 


Heumarkt Nr. 10. 

Mein großes Lager von Herren, Damen⸗ 
und Kinderſtiefeln empfehle ich zu nachſtehend 

billigen Preiſen 5 

F ee wu rer Sr — 85 
Beine Damen ga en v. r. 12½ Sgr. an 

do. de mit Gummi 2 1 Thlr. 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Durch das landwirthſchaftliche Central ⸗Ver l 
Bureau der Gewerbebuchhandlung von Reinhold n 
in Berlin, Leipzigerſtr. 14, werden geſucht; ö unverheirathete 
Wirihſcheſte- Juſpeltsten, Geh. 120—250, 8 Hof- und 


Sgr. 
Kinderftiefel von 12½ Sgr. 


8 f 1 2 2—15 Sgr., denen mein ausführliches Ei culair nicht zugegangen fein | Feld» Verwalter, Gehalt 60— 120 , 1 Bolentair; 

ERROR I Hat Yon 15 * 4 1 feiner Jamalea- um a Fl. Hoch 4 ſollte, baffelbe auf Wunſch portofrei zuzuſenden. 5 Forſibeamt n, Po 50—150 , Schuß-n. Anweiſe⸗ 

Morgenſchuhe für Kinder von 10 Sgr. an. feinen Cognae a Fl. 5 Sgr., Stettin, im Mal 1871. geld, Wohnung, Depnt. ze. 3 Nechnungsführer, Gehalt 

Todtenſchuhe von 5 Sgr. an. einen Arrae a Fl. 5 Sgr., W Rosenstein 80150 Ag, Yon. Gemufe Gärtner, Geh. 60—100 A 

5 ‚Ti Punseh-, Greg- und lühweln- 4 . © Tant. ıc., & andi race rene Geh. 50 — 100 Kr 

M. J. Kukulus, ou er e Ser, rr ee neuem | fowie 7 Detonomie« Eileen, ‚Seine ee 
'ognae, Arrse und Rum, deu ſeinſten zu nebſt Engagementspapiere verabfolge ei perſon 

10. Heumarkt 10. Thee, unverſchnitten a Fl. 7½—10 Sgr. Mit dem heutigen Tage habe i unge egen 2½ , bei ſchriftlichem Verkehr franke 

nur gegen Einſendung von 1 0 dige = 

& f 0, * Bollſtändige Dis 


Sämmtliche Weine und pirituoſen find ent⸗ 
Wieden noch nie fo billig angebbten, wovon ſich ein # 
geehrtes Publikum durch einen kleinen Berſuch 
über ꝛeugen wird. Br] 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden dbilligſt berechnet 1 


und frauko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ 5 


hierſelbſt auf dem Schweizerhofe 
rechts Nr. 5 unter der Firma 


Neues Auktious⸗Lokal, 


ein Aukttions⸗Lokal eröffnet. Indem 
ich mir erlaube, dem geehrten Publi⸗ 
kum dies anzuzeigen, darf ich die, 
Verſichernng Pe 5 daß die oe 
jährige Praxis, welche zu dieſem Geſchaͤft 
erforderlich iſt, mich in den Stand 
geſetzt hat, allen Anforderungen zu 
enügen. f 

Es ſoll mein Beſtreben ſein, unter 
der prompteſten Bedienung, die ſolideſte 
Proriſion allen Wünſchen zu enifpre- 
chen und bitte ich, bei vorkommenden 
Fällen, mir die Aufträge vertrauens⸗ 
voll zuzuwenden. 

Stettin, im Mat 1871. 

A. Jeschin. 


- i ich mi 
dene dme i arm € 0 1 5 


krstion wird gewährleiſtet. Honstar nur für wirkliche 
Leiſtungen. Brieſe finden innerhalb drei Tagen Beant- 
wortung. 


Ein praktiſch tüchtiger Oekonom 
(verh. oder nicht, AN gleich), der ein kleines Gut von 
ca. 500 Morgen felbfiftändig bewirthſchaften kaun, er⸗ 
hält eine dauern de Stelle mit 150— 200 9% Gehalt 
und freier Station durch das landwirthſch. Bureau 
von Joh. Aug. Goetsch, Berlin, Roſenthaler 
firaße 14. 

Ein junger Mann, welcher ſeine aide ſeit dem 
1. Januar cr. in einem nicht unbedeutenden Papier”, 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗Geſchäfte, einer größeren 
Provinzialſtadt Pommerns vollendete, ſucht unter beſcheidenen 
Ansprüchen zu feiner weiteren Aus bildung eine ähnliche 
Stelle pr. 1. Juli er. 

Gefl. Offerten werden unter M. Z. poste restant 
Stral und erbeten. 


Ein Commis mit der Buchführung vertrant, 1 
Commis für ein Materſal- Geschäft vnd 2 Juve 
toren werden zum 1. Juli verlangt durch Reime 
Mentzel, Stettin, Frauenſtraße 34. 


VICTORIA-THEATER 


Donnerflag. Steffen Lauger aus Glagau, abe 
er holländiſche Kamin. Oxigival-Luftſptel in 
1 1 oa Rae und der Seiler in 1 At. 


Bellevue-Theater. 


Donnerflog. Ein Beſuch Friedrich des Großen 


auf der Erde. Meledramaniſchts Eharalterb ild * 


E Y en © ‚Vichyl 
ms (egen ‚Vie 
LEms | Pastillen. 42 1 
Die Pepfin⸗Paſtillen werden beſonders bei Verdauungs⸗ 
fiörungen aller Art, bei Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Brechneigung, übermäßiger rebildung im Magen 
Sodbrennen), bei den unangenehmen Folgen des über⸗ 
äßigen Geunſſes von Spfritnoſen tc. mit beſtem Erfolge 
angewandt. 


Die Mineralwaſſer⸗ und 
von Ir. Ot 


— — 
ür Leidende. 


Für die jht 30 Jahren bewährte und allge⸗ 
mein bekaunte Heilmethode des Profeſſors 
Louis Wundrama gegen hartnädige Krank- 
heiten, namentlich gegen 52 Mheumatis; 
mus, Magenkrampf, Flechten, Sero⸗ 
a rien. Drüfen, Huſten, Muterleibsbe- 

ch werden, Fieber ꝛc 2°. Minen amtlich 
deglaubigte Zengniffe eingeſehen und das Buch 
darüber gratis in Empfanp genommen werden 


in in 

Leon Saunier's Buchhaudl. 
(Paul Saunier); 

Mönchenſtraße 12—13. 


eee eee 
Für Vögenliebhaber. 


Papageien u. Kakabu, gr. Auswahl v. Geſellſchaftev geln, 
Aha m verk. gr. Muolimeberfir. 49 bei Dad 


euommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 
rt ment ſtehen zu Dieuſt 


V. H0 sensein, Frauenſtr. 51. 


Sehr gute u. bül⸗ 
lige Brillen, Lorg⸗ 
netten, Pincenez ic. 


Ernst Stager, 
8 par. 


Optiker, Frauenſtr. 


Die erſte Sendung 
euer 


N 
Engl. Matjesheringe 


empfing und empfiehlt 


Carl Stocken Nachf. 
zn bemerken, 


—— —— 77 

3 9¼, 9, 10 Hr das Pfund, in 
Koch⸗Butter, Bäflern ‚bißiger. Transport der Gezenſtände zum Auffieus- Lokal 
I Kü ce [] 2, Apfelſinen, übernehme, ſondern auch die zu verlaufenden Sa: 
- 2 7 in Kiſten und chen, falls, wenn es verlangt wird Vorſchüſſe her⸗ 
itronen ausgezählt, | zugeben, die bei Abwickelung des Geſchäfts ver⸗ 

| 


ri t den. Ingleichen bin ich berelt, 
Dampf⸗Caffee, ae re aufden in Bripatwohumngen abzuhalten und werde 
a Otto Gottschalk. 
k Henmar 9. 


auf die größle Billigkeit Jederzeit b dacht neh.nen. Ich! werde mir den Major einladen. 2 
A. Jeschin. 27 Akt. Er oder das Leben Cäſars. 


———— 


— 


überzeugt habe; denn ich litt im März v. J. am Rheuma - 


Ach zog mehrere Aerzte zu Ratht, aber keiner Konnte helfen, 


— 
= 


Akt. Sperling und Sperber. Lufifpiel n 1 
au 5 


